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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Vourwieg.) 


No. 32. Montag, den 20. April 1829, 


RT a williger Gaben an Geld und Kleidungsſtücken auffor⸗ 

Den Bewohnern der Provinz Pommern und nament⸗ dern, und ſich wahrſcheinlich demnachſt, eben fo. wie es 
lich der Stadt Stettin wird nicht allein durch die df> in den Rheinniederungen in Duͤſſeldorf geſchah, an eis 
fentlichen Blaͤtter, ſondern auch durch Privatnachrichten nem Orte zu einem Centralverein verbinden werden, 
bekannt jein, welch ein Unglück einen großen Theil von welcher die Einnahme und Vertheilung übernimmt. 
Weſtpreußen betroffen hat. Der fchönfe und bluͤhendſte Es kann meinem Herzen nur erfreulich fein, uͤberall 
Theil dieſer Provinz, die Weichſelniederungen, nemlich zu vernehmen, mit welcher ausgezeichneten Bereitwillig⸗ 
die Gegenden um Danzig, Maxienwerder und Thorn keit die Bewohner Steitins aus allen Staͤnden auch 
und zum Theil dieſe Städte ſelbſt, find „feit dem bien bei dieſer Gelegenheit, eben fo wie vor Jahren bei dem 
d. M. von den ungeheuren Wafſfermaſſen uͤberſchwemmt, obengedachten Ungluͤck am Niederrhein, derekt find, ihre 
welche mit furchtbarer Gewalt die Ufer und Daͤmme Theilnahme und veges Mitgefühl zu bethaͤtigen. Un⸗ 
der Weichſel und ihrer Nebenſtroͤme durchbrachen, mit weifelhaft wied auch von Seiten bes Staates alles für 
unglaublicher Schneke in die Ebenen hingoſtürzten und die Unglücklichen geſchehen, ſobald ſich der Schade ganz 
alles verbeerten, was ihrem Laufe in den Weg am. uͤberſehen laßt. Eine allgemeine Collecte in den Kir⸗ 

Die Schilderungen dor Klende welches mach den auch chen und Wohnungen durfte nicht ausgeſchloſſen werden 
mir zugekommenen Nachrichten über einen Erdſtrich von und ich darf mit Zuperſicht hoffen, baß, ſo wie ſchon 
mehr als 34 [Meilen des geſegneteſten Landes durch seit ein Jeder ſich beeilt, den Forderungen des Augen⸗ 
dieſes außer aller menfchlichen Berechnung liegende Na⸗ blicks liebreich entgegenzukommen, auch in jenem Falle 
tkturereigniß verbreitet lein ſoll, find herzzerreißend. Eine die Bewohner Stettins und der Provinz Pommern 
große Anzahl von Menſchen ſind ſammt ihrer ganzen Habe den alten ehrenwerthen Ruf der Wohlthaͤtigkeit, behaup⸗ 
ai zus > gen 8 8 bei 3 ten und erneuern werden. 

erer Theil iſt zu Bettlern herabgeſunken un ermang So wie ich nun hierdurch auf die genannten Vere 
des Obdachs, der Kleidung und des täglichen Brodes. habe aufmerkſam machen wollen, jo de ich a > 
Und wenn auch bis dieſen Augenblick die ganze Summe ſeiner Zeit dem Publico diejenigen Maaßregeln mitthei⸗ 
der Berunglüchten und descntflandenen Schadens noch len, welche von Seiten des Staates werden angrordner 
nicht in Zahlen ausgeſprochen werden kann ſo laßt ſich werden. Stettin, den 18. April 1829 ; 
doch fo viel uͤberſehen, daß die vor einigen Jahren in 5 f 7 


den Rheinniederungen ſtattgefundene Ueberſchwemmung Der Königl. wirkliche Geh. Nath und Ober⸗Praͤſident 
und ihre Folgen ſchwerlich von einem fo großen Um von Pommern. (gez.) Sa ck. 
fange geweſen ſein werden, als derjenige zu ſein ſcheint, — 

welcher die uns benachbarte Provinz betroffen hat. - Bekanntmachung. 


Zur Linderung der augenblicklichen Noth und Stil⸗ Zwiſchen Berlin und Stettin wird vom Iten Mal e. 


e anche täglide Breiisinniir Sankt Dühe 


N g den Sommer eingerichtet. Dieſe Poſt gehet gb; 
Staͤdten des betroffenen Landes, ſondern auch hier meh⸗ fig für ; r 
rere Vereine aus wacker geſinnten Mannern und Frauen von Berlin jeden Abend um 8 Uhr, und kommt an: 
2 wache durch Clrsulaie jur Derreſcung fr in Stettin täglich gegen 12 uhr Mittags 


—e — 


Von Stettin geht ſie ab, jeden Nachmittag um 
5 Uhr, und trifft ein 

in Berlin jeden Morgen um 9 Uhr. a r 
Die zu dieſer Poſt neu erbaueten Wagen, haben im In⸗ 
nern Naum für 6 Perſonen und auf dem hintern di 

azine find noch 2 bequeme Außen⸗Plaͤtze angebracht. 
Dis Perſonengeld für einen Platz im mern des Wagens 
betragt pro Meile 9 Sgr. ind. Pot on⸗Trinkgeld. An 
00 &E werden 30 Pfund fi jede Perſon frei befördert. 

Hketdem ſtehet jedem Reiſenden noch die Mitnahme ei⸗ 
ee bis zu 20 Pfund gegen Enteichtung 

es tarifmaͤßigen Porto frei. Ein Plabß auf dem offenen 
Sitze koſtet 6 Sgt. pro Meile incl. Poſtillon⸗ Trinkgeld, 
wobei aber nur die freie Mitnahme von 10 fd. Reiſe⸗ 
Gepäck geſtattet wird. Niemand iſt gendthigt, einen 
Platz außerhalb des Hauptwa ens zu waͤhlen, wenn die 
Plaͤtze im ame defielben beſetzt find; ſondern es wer⸗ 
den in dieſem Falle Stations⸗Beichaiſen ge eben, jedoch 
mit der Beſchraͤnkung, daß jedesmal nicht mehr als 
8 Perſonen durch dergleichen Beichaiſen befördert werden. 
Das e beträgt auf den Beichaiſen eben fo 
viel als für die innern Platze des Hauptwagens. Die 
Relſe⸗Effecten müfen im Zelleifen oder Mantelſaͤcten 
verpackt fein. Holzerne Kitten, Koſſers und ſonſtige hoͤl⸗ 
rg Verſchlaͤge werden mit der Schnellvoſt nicht befbe⸗ 

ert, fondern muͤſſen durch die Packetpoſt gegen das ta⸗ 
be Porto verſandt werden. Reiſende der Schnell⸗ 
— oͤnnen aber fuͤr das ihnen auf derſelben N rind 
rei⸗Gewicht an Effecten, wenn ſie dieſe mit der Fahr⸗ 
Poſt abſenden, das Porto in Ahh bringen. 

Kleine Handpackete, Gelder in Briefen und kleinen 
Packeten, werden zur Wien mit dieſer Car unter 
der geſetzlichen Einſchraͤnkung un Porto⸗Erhöhung eben⸗ 
falls befördert. Berlin, den 15. Avril 1829. 

5 Der General-Poſtmeiſter. (gez.) Nagler. 


n Folge vorſtehender hoher Beſtimmung wird bemerkt, 
daß, da die Schnellpoſt präcife um 5 Uhr Nachmittags 
abgeben muß, die Annahme der Briefe und Paͤckereien 
nur bis 4 Uhr ſpaͤteſtens Statt finden kann. 

Stettin, den 18. April 1829. 
Ober-Poſt-Amt. Balcke. 


Berlin, vom 15. April. 

Se. Maj, der König haben dem Rittneiſter a. D. 
von Klitzing, zu Greſſe im Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
ſchen, den St. Johanniter-Orden, und dem Scconde⸗ 
Lieutenant Brandenburg, vom sten Bataillon (AIſten 
Berliniſchen) 20 ſten Landwehr⸗Regimente, das allge⸗ 
meine ran erſter Claſſe zu verleihen geruhet, 

Se. Königl. Maj. haben den Abpellations-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Georg Heinrich Franz Yricolovius, zum Pro⸗ 
kurator bei dem Rheiniſchen' Appellations⸗Gerichtshofe 
zu Köln Allergnädigft zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Kammergerichts⸗Referendar p. Beyer 
iſt zum Jufliz-Commiſſarius bei den Untergerichten des 
Liegnitzer Kreiſes beſtellt worden. 


Berlin, vom 16. April. 

Se. Maj. der König haben dem Land⸗ und Stadt⸗ 
richter Fromme zu Cammin den Charakter als Juftizrath 
* geruhet. N 

Se. Mal. der König haben den aun Commiſſarius 
Böhmer zu Stettin zum Juſtiz⸗Com ſtonsralb zu er⸗ 
nennen gerubet. 


Vaon der Nieder⸗Elbe, vom 13. April. 

Die Ausſchuͤſſe bei dem Schwed. Reichstage hatten, 
wie fruͤher gemeldet worden, das Anſuchen um einen 
Vorſchuß von 840,000 Beo.⸗Thalern, welche noch zur 
Vollendung des Gotha ⸗Kanals noͤthig ſind, abgewieſen. 
Die Stände Haben indeß ſaͤmmtlich die Meinung der 
Ausſchüſſe verworfen, und das Rieſenwerk, worauf 
Schweden dereinſt ſtolz ſein kann, ſieht nun ſeiner baldi⸗ 
gen Vollendung entgegen. Bekanntlich vermittelt dieſer 

anal eine Verbindung der Nord- und Oſtſce. 


Aus den Maingegenden, vom 13. April. 

Am 7. April wurde in Baireuth der Dr. Joſeph Aub 
als neuer Rabbiner der dortigen jüdifchen Gemeinde feis 
erlich eingefeht: Schon am frühen Morgen hatte ſich 
ein großer Theil der Einwohner in den Straßen ver⸗ 
fammelt, um den feierlichen Aufzug zu ſehen. In der 
eſchmackvoll verzierten Synagoge waren auch den ange⸗ 
ehenſten chriſtlichen Einwohnern Platze angewieſen wor⸗ 
den. Der Rabbiner hielt neuern K. Vorſchriften ges 
maß, feine Antrittspredigt in deutſcher Sprache und 
erndtete allg. Beifall für fein Rednertalent. Es iſt dieſe 
Inſtallation als ein Wendepunkt in dem bisher wenig 
erfreulichen Zuſtande der Juden in dieſer Gegend zu 
betrachten. ; 

Paris, vom 8. April. 

Ungeheure bronzene Moͤrſer ſind, von Rochefort kom⸗ 
mend, auf dem Toulouſer Canal nach Toulon einge⸗ 
ſchiſft worden. Einer derſelben ſchleudert Kugeln auf 
die Weite einer Stunde. Sie ſcheinen für Bombardier⸗ 
Gallioten beſtimmt, die zu Toulon im Bau begriffen 
und gegen 4 1000 beabfichtigt ſind. Bekanntlich iſt die⸗ 
ſes Raubneſt ſchon einmal von ähnlichem Geſchuͤtze (im 
J. 1682 durch den Admiral Duquesne) in Brand ges 
ſchoſſen worden. 5 

x Paris, vom 9. April. ; 

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß D. Miguel eine 
Amneſtie für alle Gefangengeſetzte und zu einer er 
gern Strafe als finfiährige Deportation nach ! frika 
Verurtheilte, um nur die Gefängniſſe etwas zu luͤften 
und Raum auf den Devortationsſchiffen zu ſchaffen, 
erlaſſen habe; denn ausdruͤcklich ausgenommen von jener 


* 


Amneſtie waren alle „wegen politiſcher Meinungen, ſo 
wie wegen Läfterungen der Religion oder des Sou⸗ 
verains“ Gefangengeſetzten. 

London, vom 4. April. 

Aus Dublin meldet man unterm 30. v. M., daß zwei 
Tage zuvor der Lord⸗Mayor dem Herzoge von Nor⸗ 
thumberland auf dem Stadthauſe ein glänzendes Mit⸗ 
tagsmahl gegeben habe. Der Herzog, heißt es in jenem 
Bericht, bielt bei Gelegenheit eines auf fein Wohl aus- 
gebrachten Toaſts eine ausge eichnete Rede, in welcher 
er unter Anderm aͤußerte, daß er in ſeiner Verwaltung, 
ohne Unterſchied der Perſon, nach den Grundſatzen der 

kößten Unpartbeilichteit verfahren würde, Nachdem 
der Herzog den Saal verlaſſen, batte; erhob ſich Sir 
Haredurt Lees und außerte ſein tiefes Bedauern uͤber 
die Rede des Herzogs, aus der er namentlich aus der 
hier angefuͤhrten Stelle, den Schluß 
nt daß fie mehr oder weniger 


an den Tag lege. 
Beamter in demſelben Sinne, jedoch in ſolchen Aus⸗ 
drucken, daß der Oberſt Morris und alle ame 
Officiere ſich veranlaßt fanden, die Geſellſchaft zu ver⸗ 


! 
1 


laſſen, weil ſie, wie ſie ſagten, ſolche Reden nicht an⸗ 
boͤren könnten, ohne gegen die dem König und der Re⸗ 
gierung ſchuldige Achtung zu verſtoßen. - 

Der Windſor Exvreß warnt die Damen von Wind⸗ 
for, ſich des Abends auf der Straße ſehen zu laſſen, 
wenn fie ſich nicht der Gefahr ausſetzen wollten, einer 
Bande Menſchen in die Haͤnde zu fallen, deren Ge⸗ 
werbe es iſt, den ihnen begegnenden Perſonen weibli⸗ 
chen Geſchlechtes / alte ausgenommen, flaſter auf den 
Mund zu Heben, und ſich auf dieſe Weiſe ihrer zu be⸗ 
mächtigen. Ein mit einer Landkutſche angekommener 
Brief, der, ſeiner unleſerlichen Aufſchrift wegen, von 
der competenten Behörde aufgemacht wurde, und in 
welchem man 6 wohlerhaltene Pflaſter von bemerkens⸗ 
werther Feſtigkeit vorfand, fuͤhrte auf die Entdeckung 
der Buͤberei. Der Verfaſſer des Briefes meldete naͤm⸗ 
lich ſeinem Correſpondenten, daß die ihm zugeſandte 
junge Frauensperſon gluͤcklich angekommen ſei, und daß 
er naͤchſtens noch 6 Pflaſter ſenden wuͤrde. 


London, vom 7. April. - 

Die zweite Verleſung der katholiſchen Bill iſt vorigen 
Sonnabend im Oberhauſe mit 217 gegen 112 Stimmen 
durchgegangen. . e 5 

Der Kutter Bramble hat Liſſabon am 28. v. M. ver⸗ 
laſſen, und Nachrichten von dort mitgebracht, die aller⸗ 
dings der Beſtaͤtigung beduͤrfen, um Glauben zu ver⸗ 
dienen. In jener Hauptſtadt herrſchte die furchtbarſte 
Verwirrung. Taͤglich fielen Verhaftungen vor, und 
Niemand traute ſeinem naͤchſten Bekannten. Am 26. 


heißt es ferner, trachtete Don Miguel feiner Schweſter, 


| 


onng Iſabella Maria, nach dem Leben. Der Graf 
v. Eintra (nach Andern, v! Cosmande) warf ſich da⸗ 
zwiſchen und wurde das Opfer ſeines Edelmuthes. Seit⸗ 
dem fol Donna Iſabella Maria in Don Miguels Ge⸗ 
mach eingeſperrt worden fein, und daſelbſt täglich von 
ibm mißhandelt werden. — Der Kutter hat 20 Fluͤcht⸗ 
linge mitgebracht, unter Andern den Braſiliſchen Ge⸗ 
neral⸗Conſul, Hrn. da Silva, der Portugall innerhalb 
drei Tagen räumen mußte. a 

Man hat Nachrichten aus Newyork bis zum 8. März. 
Am A. deſſ. M. wurde der neue Praͤſident Jackſon ver⸗ 
„eidigt. Seine Anrede bei dieſer Gelegenheit hat wegen 
ihrer Kurze und Maͤßigung allgemeinen Beifall ges 


unden 
„London, vom 10. April. ET 
Die katholiſche Bill und die Wahlgerechtigkeits⸗Bill 
haben nunmehr auch die Pruͤfung der Committee des 
Dberhaufes beſtanden. Alle zu der erſteren vorgeſchla⸗ 
genen Amendements wurden mit großer Stimmenmehr⸗ 
t verworfen und nur einige kleine Aenderungen in 

den Ausdrücken vorgenommen Die letztere Bill durch⸗ 
aus unveraͤndert. Heute Abend ſollen ſie beide zum drit⸗ 
ten Male verleſen werden, und vermuthlich wird die 
Königl. Sanction bereits morgen mittelſt einer Com⸗ 
miſſion erfolgen. ah 
Der beruͤchtigte Stephenſon iſt am 28. Febr. mit fel- 
nem Schreiber Lloyd am Bord der Brigg Kingſton 
von Milford⸗Haven zu Savannah angelangt, wo er 
mehrere Tage unter dem Namen Smith lebte. Er und 
ſein Begleiter ſind indeſſen ſogleich erkannt worden, 
und durften ſich daher an keiner Gaſttafel zeigen. Ste⸗ 
vbenſon felbft war . 0 
März begaben fich beide mit einem Gig in das Innere 
des Labts. In einer Entfernung von etwa 16 Engl. 


1 


überaus niedergefchlagen. - Am 9. 


Meilen ſtuͤrzten fie mit dem Wagen, und Stephenſon 


wurde bedeutend verletzt. Er beſchloß daher, in einem 
nahen Haufe einzukehren, wo er bis zum folgenden Tage 
blieb. um Mitternacht oͤffnete fich plotzlich feine Thuͤre 
und ein bewaffneter Mann erſchien in der Stube, der 
ihm ein Piſtol auf die Bruſt ſetzte, und ihn aufforderte, 
ſich zu ergeben, weil er fein Gefangener ſei. Bald 
darauf drangen noch drei Menſchen mit Dolchen und 
N ein, die ihm Stillſchweigen geboten und ſich 
einer bemaͤchtigten. Man ließ ihm kaum Zeit, ſich au⸗ 
äubichen, nahm ihm feine Papiere und Koffer ab und 
chleppte ihn nebſt Lloyd nach einem bereitſtehenden 
Wagen. Dieſer hatte indeſſen nicht Raum fuͤr ſo viele 
Menſchen, weshalb Lloyd zuruͤckgelaſſen werden mußte. 
Unterweges brach der Wagen mehrmals zuſammen, wurde 
aber immer wieder ausgebeſſert und ſo ging es uͤber 
Stock und Stein nach Savannah zuruck. Man drohte 
Stephenſon, jo wie er nur den mindeſten Lärm machte, 
ſogleich niederzuſchießen. Uebrigens zeigten die Bewaff⸗ 
neten keinen Verhaftsbefehl vor; einer derſelben nannte 
ſich den Ober-Konſtabler Hays von Newyork, Man 
brachte Stephenſon in ein Schiff, welches ſogleich nach 
Newyork abſegelte, wo er am 13. Marz ankam. Un⸗ 
terweges wurden ihm die Hände auf den Rücken ge⸗ 
bunden, angeblich, weil er es verſucht hatte, ſich umzu⸗ 
bringen. Der Brittiſche Conſul zu Newyork, Herr 
Buchanan, begab ſich zu ihm, und rieth ihm an, nach 
England zuruͤckzukehren. Die ganz unerhoͤrte Gewalt⸗ 
thätigfeit, die man ſich gegen Stephenſon erlaubt hatte, 
machte zu Newyork das größte Aufſehen. Die Behoͤr⸗ 
den nahmen ſich der Sache an. Er mußte ungeachtet 
anfaͤnglichen Widerſpruches des Brittiſchen Conſuls, 
frei gegeben werden, weil der Konſtabler durchaus keine 
geſetzliche Autorität für. fein. Verfahren vorzuweiſen im 
Stande war; doch wurde Stephenſon ſogleich nach dem 
Schuldgefangniſſe gebracht. Die Sache konnte ſehr 
ernſtliche Folgen nach ſich ziehen, weil kein allgemeines 
Kartel wegen der Auslieferung von Verbrechern zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und England beſteht. Zwar 
ſollen die Partieular- Statuten des Staates Newyork 
eine Beſtimmung der Art enthalten; dadurch wird in⸗ 
deſſen Stephenſon's Verhaftung im Staate Georgien 
keinesweges, gerechtfertigt. Die Theilnehmer an jener 
Gewaltthaͤtigkeit ſind zur Rechenſchaft gezogen worden. 
Odeſſa, vom 26. März. x 
Wir haben hier Nachrichten aus Varna bis zum 18. 
d. M., denen zufolge ſich in daſiger Gegend nichts 
Neues zugetragen hätte. Inzwiſchen wollte man dort 
wiſſen, Admiral Kumani babe Siſopolis bereits wieder 
verlaſſen, nachdem er Kon alle dortigen Feſtungswerke 
geſchleift und alle ſonſtigen zur Vertheidigung geeigne⸗ 
ten Anſtalten zerſtoͤrt hatte. g a 
8 Belgard, vom 31. März. 
unſer Paſcha hat ein Schreiben von dem Großveſier 
Reſchid Paſcha aus Aer erhalten, worin derſelbe ihm 
die für die Muſelmaͤnner im gegenwaͤrtigen Augenblicke 
erfreuliche Nachricht meldet, daß es ihm gelungen’ seh, 
die Albaneſer nicht nur hinſichtlich ihrer Soldforderun⸗ 
gen zufrieden zu ficken, ſondern auch eine neue Capitu⸗ 
lation mit ibnen abzuſchließen, welcher zufolge 6000 
Albaneſer ſogleich an die Donau und andre 6000 unter 


den Befebl des Paſcha von Janina geſtellt werden ſol⸗ 


len. Der Großveſier hat dem S. f 
Share. Beehte Binfchrlid, der Anon sg feines Gen- 
tingents nach Janina zugefertigt. es * 


„ 


Armee ſein. 


Ipbr Gepäck 
Mit Kanonenbooten nach Preveſa. So baben Heer und 
u mit einander in der Menſchlichkeit gegen die 


; Gallatſch, vom 24. Marz. 
Die Ruſſ. Armee faͤngt nun allmaͤhlig an, ihre Can⸗ 
tonnements zu verlaſſen; die ganze Moldau iſt in Be⸗ 
wegung; die Heerſtraßen ſind mit Wagen⸗ und Geſchuͤtz⸗ 


ö gügen und auf dem Marſche begriffenen Truppen aller 


affengattungen bedeckt; die ganze Provinz endlich, ſo 
wie das benachbarte Beſſarabien, gleicht einem wandern⸗ 
den Kriegslager, welches ſich nach der Donan hinzieht. 
— Nach den indraſtirten Etappenmaͤrſchen zu ſchließen, 
ſind die vorläufigen Zielpunkte aller dieſer Bewegungen 


b Hirſova und Sitiſtria; muthmaßlich aber wird 


chumla der demnachſtige Operatious⸗Zweck der Haupt⸗ 
Denn Siliſtria ſoll, wie verlantes, vor 
der Hand nur ganz eng eingefchloffen, vielleicht auch 
ein Sturm auf dieſen Platz gewagt werden. Die dor⸗ 
tige Beſatzung iſt ſehr durch Krankheiten geſchwaͤcht. 
Es bilden ſich, wie man vernimmt, in den beiden 
Fuͤrſtentbuͤmern freiwillige Corps junger Leute, groͤßten⸗ 
theils Cavallerie, die um die Exlaubniß angeſucht haben, 
ſich der Ruff, Armee anschließen zu durfen. Allein, 
onen man diefen Bewaffnungen eben keine, Hinder⸗ 
niſſe in den Weg zu legen ſcheint, fo iſt es doch noch 
ob nicht höhere, politiſche Ruͤckſichten 
obwalten dürften, welche Ruf. Seits der Ertheilung 
jener Erlaubniß hinderlich in den Weg treten möchten. 


Serulſche Graͤnze, vom 19. Marz. 

Es muß neuerdings etwas, für die Tuͤrken Unange⸗ 
nehmes vorgefallen ſein, weil man zu Belgard wieder 
eben fo betruͤbte Geſichter, wie bei der Entfernung 
zzet Mehemed Paſcha's vom Groß⸗Vezierate, ſieht. 

an trägt ſich mit den ſonderbarſten Gerüchten, die 
nicht wiederholt zu werden verdienen. In Albanien 
ſoll es blutige Auftritte gegeben haben, und auch in 
Servien ſieht es nicht febr rubig aus. Der Befehl zur 
Aushebung der unverheiratheten Männer hat viel Un⸗ 
ufriedenheit 9 Denn wenn gleich die Servier 
en Ruſſen nicht ſo zugetban ſind, als man gewöhnlich 
laubt, ſo zeigen fie doch auch keine Luſt, gegen ſie zu 
echten. Die Donau fängt an Eis zu treiben, und die 
Schiffahrt wird bald wieder in Gang kommen, was für 
den Handel, wie für die Kriegs⸗ Operationen, von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit iſt. Es beißt, der Großherr babe ſich 
von Conſtantinopel nach Adrianopel begeben, was jedoch 
noch näherer Beſtaͤtigung bedarf. 

3 Vointtza, vom 18. Marz. 

(Schreiben des Gen Sir Church, Generaliſſimus von 
Griechenland, aus feinem Hauptquartier in beſagter 


ſtung ) 

— Sie werden ſich freuen, zu bbren, daß die Feſtung 
Voinitzga ſich mir geſtern ergeben hat und dieſen Augen⸗ 
blick die Griechiſche Fahne von ibrem boben Thurme 
wehet. Wir baben ſchwer gearbeitet, um dieſen ſtarken 
Platz zu nebmen, und die Tuͤrken haben ihn gu verthei⸗ 
digt und gaben ihn nicht eber auf, als bis fie ihr Ichies 

erd verzehrt batten. Ich räumte ihnen ehrenvolle 

edingungen ein und die Garniſon wurde von meinen 
Offtcieren escortirt und bis auf eine Viertelſtunde von 
reveſa mit aller Vorſorge für ihre Sicherbeit begleitet. 
„die Verwundeten und Kranken ſandte ich 


ſehr ge 


ce Berl Adele Fehn, in ein schwerer Schlag für 
er Verlu eſe ein ſchwerer a 
die Türken und von großem valllſchen Gaͤnicht für 


Griechenland. Sie iſt fehr groß und ſelbſt fir uͤberle⸗ 
gene Macht faſt uneinnehmbak. Ich bebe WA Urfache 
mit den Soldaten und Seeleuten zufrieden zu fein, doch 
konnen wir unſer Gelingen nur dem Schutze des Him⸗ 
mels zuſchreiben. { 

Die Tuͤrken waren entzuͤckt über die Behandlung, die 
ihnen wiederfuhr und verließen ſich ohne ſchriftliche Ca⸗ 
pitulation in allem auf mein Wort. Sechs Türken, die 
Haͤupter der Garnijon, kamen zu meinem Lager und ich 
gewährte ihnen alles, was fie wuͤnſchten. Dem Com⸗ 
mandanten gab ich die Hand zur Verſicherung meiner 
guten Treue, worauf ſie ſagten, daß ſie in der Feſtung 
geblieben ſein wuͤrden, bis ſie todt geweſen waͤren, haͤt⸗ 


ten fie nicht gewußt, daß ſie einen ehrliebenden Beſchuͤtzer 


an mir fanden, auf welchen ſie ſicher vertrauen konnten. 
So haben wir — was mir, indem ich es ſchreibe, kaum 
glaublich ſcheint — das ſtarkſte der feindlichen Schloͤſſer 
genommen, umgeben noch dazu von Tuͤrken, die zahlreich 
genug wgren, fünfzigmal mein kleines Heer zu vernichten, 
hätten fie es in einer uͤtlen Stellung betroffen, und ich 
bekenne, daß ich oft ſelbſt in Verlegenheit war, eine gute 
auszufinden. 

Mein alter und beſtaͤndiger Gegner, der Kiutayer, iſt, 
da er zum Großvezier ernannt worden, im Begriff, Ja⸗ 
nina zu verlaſſen und ich habe Gott ſei Dank! die Ge⸗ 
nugthuung gehabt, ihn von dem einen Ende Griechen⸗ 
lands ben, andern zu treiben. Das letztemal, daß wir 
uns ſahen, war in der Schlacht bei Kaokiſi, wo ihm ſein 
Angriff mit 4000 Mann auf unſre, nur von fo vielen 
Hunderten vertheidigte Stellung fehlſchlug. 

Die Einnahme von Voinitza kroͤnt ust Anſtrengun⸗ 
gen dieſſeits und giebt dieſen Laͤndern Sicherheit. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Marienwerder, vom 9. April. (Aus einem Privatſchkeib. 
„Den ſten d., Abends, iſt die Weichſel be En ne 
bergen bei Graudenz bis Mewe an 3 bis 5 Enden durch⸗ 
geriſſen und hat bis zu den weißen Bergen an der 
Montaner Spitze die ent 5 bis 6 Fuß unter 
Waſſer geſetzt. Es iſt ein unerwartetes ſchreckliches Un⸗ 

luck; ein Hauptſtrom geht dicht an der Stadt ſo vei- 

end, daß die Huͤlfskaͤhne nur mit Mühe ſich durchar⸗ 

eiten konnen. Das Waſſer ftcht 18 Zoll höher als im 
Jahre 1813. unſere Huͤlfe iſt zu ſchwach, denn leider 
ſeblt es an Kaͤbnen und geſchickten Kahnfübrern. 
Mehrere Höfe und Gebaͤude ſind verſchwunden, viel 
Vieh iſt verloren und gewiß auch 100 Menſchen getdd- 
tet. Hinter Winshof ſind die halben Daͤcher unter 
Waſſer. Man kann ſich denken, — das Waſſer ſchon in 
unſere Niedervorſtadt eindrang. Heute Morgen iſt das 
Waſſer 3 Zoll gefallen. Das Eis iſt durch die Durch⸗ 
brüche nicht mitgekommen und in der Weichſel ſehr ge⸗ 
fallen. Der große und kleine Werder muß bei dieſer 
Lage noch mehr A1 155 befürchten: denn wir haben je 
einen großen See, ( ag Waſſer über dem Acker, 5 Mete 
len lang und! breit. Die Communication iſt gehemmt 
und alles Unglück noch nicht bekannt. Wir thün, was 
wir können; die Huͤlfe reicht aber nicht zu.“ 

Vom 10 April. „Von Thorn bis bei uns find bereits 
11 Durchbruͤche gemeldet. Es hat dieſe Nacht wieder 
eg gefroren, und die Leute, die noch im Waſſer 


ar koͤnnen nicht kochen, weil die Schornſteine einen 


rzt ſind. Bon überall her fchreit man 8 
bier die ganze Nacht > len 


en, 150 ſtarke Männer ſind 


—— 


Bi 


uſammengebracht und am ufer liegen 40 Kaͤhne, und ſo Brueys, den Buonaparte in feinem Bericht an den Con⸗ 
fol es denn heute mit Macht an Verſendung von Lebens⸗ vent aufgeopfert, feine Ehre wieder; er zeigt, wie der 
mitteln gehen. — Eine Frau bat auf dem Damm unter Obergencral ſich eine Viertelſtunde lang, als Türk ver⸗ 
freiem Himmel ein Kind geboren und eine andere Frau kleidete, um ſeine Officiere in Aberdeen, aber weit 
ebenfalls in dem Augenblicke, als das Waſſer in die Fen⸗ entfernt von der, ihm angedichteten, Abſicht, ſich zum 
ſier ſtürzte; ſie wurde aber noch gerettet.. Muſelmann zu machen, um ſich die Eroberung des 
Vom 11. April. „In der Jutendantur Marienwerder Landes zu erleichtern; er ſchildert die Leiden und die 
ſind, nach heute eingegangener Nachricht, 12 Durchbruͤche Enimuthigung ver Soldaten, wie der Aufruhr ſchon in 
geweſen, nemlich von Staugenderg bis Rathsweide 5, den Reihen der Franzoſen habe ausbrechen wollen, 
und von da bis Weichſeldurg 7. In den 7 letztern bat welche die Hoffnung verleitet und das Schlickſal der 
das Waſſer von inwendig die Daͤmme durchbrochen und Verzweiffung hingegeben hatte; er ſtellt die Vergiftung 
ſich Luft gemacht.“ — der ſechszig unheilbaren Peſikranken in Jaffa, als eine 
8 N furchtbare Nothwendigkeit dar, um nicht die Peſt in 
Während eines Gefechts vor den Manern von Sili- das übrige Heer kommen zu laſſen, er laͤugnet, daß 
ria, fiel eine feindliche Bombe mit brennender Lunte Buonaparte die Beulen der Peſtkranken berührt und 
u eine unſerer Redouten. Der Bombardier Rudnit⸗ ficht darin nur die e eines Schmeichlers, die 
ae von der erſten Batterie- Compagnie der töten Budnaparte, in feiner Schwäche, unwiderlegt ließ, weil 
ktillerie⸗Brigade, ſah die drohende Gefähr, ergrif die man daraus den Glauben an fein Gluͤck ziehen konnte; 
Bombe und warf fie fo geſchickt uͤber die Bruſwehr er bezweifelt die Handlung, welche Hrn. Desgenettes ſo 
je me daß fie nicht eher als im Graben platzte, wo beliebt gemacht bat, und alle dieſe Thatfachen werden 


je weiter keinen Schaden anrichten konnte. Fuͤr dieſe durch unwiderleglich ſcheinende Beweiſe unterſtuͤtzt. 
uͤhne That ward er von dem Oberbefehlshaber mit den Man widerſpreche, Hen v. Bourienne: er wuͤnſcht es 
Militar⸗Ebrenzeichen belohnt. Einige Tage fväter batte felbſt, denn aus dieſem Widerſprechen wird die Wahrheit 
e abermals Gelegenheit, ein auffallendes um ſo klarer bervorgehn. 

A ine 20 fe nl zu A 3 175 — — —— — 
nämlich eine 20pfͤͤndige Granate im Augenblicke ihre 11 erf ＋ 

Riederfalens aus der Redoute warf. Auf den hieruͤber Auf den 8 April erfolgten a des Prediger 
einge ene, Dei bat 5 Maj. der Kaiſer ihn Caſtner in Swinemuͤnde. 

00 Ha aus ablen fafen ind e das Hemmet den zitternden Pfad, ihr Wellen des Stroms, und erzühlet, 
Doppelte ſeines Gehaltes beziehen ſolle. 4 Einen ahn⸗ Was euch Wehmuth vertraur, ſanft den Gefpielen des Meers. 
ſſchen Beweis von Unerſchrockenheit gab der Feuer⸗ Seit zum freundlichen Markte der Welt ihr den Rücken geboten, 


erker rnowanow v 11. ill.⸗Bri Hub' ſich der Chriſtustieb' heiteres Tempelgebän 

r . 
ied i 85 iner Luthergeſtalt gern’ das geheiligte Amt. 

8 . 5 Herrlich bat, ſie den Drang des bethörenden Ledens beſchworen, 
Als der Feind in der Nacht vom 9. September unſere und ihr Farbengebild hing ſich die Dankbarkeit auf 
Verſchanzüngen vor Schumla plotzlich angriff und mit Hoch an geweiheten Wänden: nach himmliſcher Nube verlangend, 
febermacht ſchon in die Gräben eingedrungen war, Müde nach mächtigem Wort hat fie geſenket ihr Haupt. 
nahm der Feuerwerker Wedernikow von der 11. Art., Legt euch fanfe um die Urne, ihr Wellen, vertrauet in Wehmuh, 
Brig, auf Befehl des Unserlientenants Mertens, mit Was dem Verklärten gelang, ewig dem rollenden Meer. 
kalten Blute eine Sranate, zuͤndete fie an, und warf W. A. K. 
ee in den Graben, wo fle unter den auſtuͤrmenden 

ürten nicht wenig "nel anrichtet. Der luͤhne Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 

uerwerker ward dafür vom Oberbefehlshaber mit dem Auf's tieffte erſchuͤulert von dem ſchrecktichen Schick⸗ 

ilitaͤr⸗Ehrenzeichen belohnt. fal der ungluͤcklichen Bewohner in und um Danzig 


' er 5 und Marienwerder, wo Tauſende durch die ſtroͤhmen⸗ 
Paris. Hr. v. Bourienne's Memoiren, von denen die den Fluthen der Weichfel ihre Haͤufſer, ihr Vieh, 
wei erfien Bände bei Ladvocat erichienen find, machen ihren ganzen Reichchum verlohren und auf die Dächer 
ſer großes Aufſehen. Der Verf, der nichte mehr zu ihrer ünter Waſſer ſtehenden Haͤuſer kaum das nackte 

n braucht, und ſich ganz aus dem Geſchaͤftsleben Leben gerettet, ihre Haͤnde flehend um Huͤlfe aus ie 
zurückgezogen bat, jagt mit ruhigem Freimuth eine großer Noth emporſtreckend, nicht wiſſend: ob in 
Menge von Dingen, die zum Theil ſelbſt noch Ledende, der Sturmes,⸗Eile, mit welcher das Waſſer fie ereilt, 
in einem andern Lichte ericheinen laſſen, als man fie der Gatte die Gattin, die Mutter ihr Kind zu be⸗ 
bisher erblickt hatte. Die zwei erſten Bände enthalten weinen habe! Ergriffen von dieſem Bilde des ſchreck⸗ 
Buonapartes Leben in Brienne, auf der Kriegsſchule, lichſten Ereignifies wende ich mich vertrauungsvoll 
feine Thaten in Italien und Egopten. Die Ruhe, wel⸗ an die edlen Bewohnerinnen Stettin's, ja ganz 
che in dem ganzen Buche herrſcht, floßt mehr Vertrauen Pommerns, bittend: in meine Hände niederlegen 
ſeiner Glaubwürdigkeit ein, als alle Verſicherungen, zu wollen an Wäfche und Kleidungsſtücken, was 

in man den Inhalt trauen dürfe. Sehr treffend jagt Ihnen die Noth der Ungluͤcklichen mildern zu können 

€ 9 reiches Blatt: Hr. v. Bourienne hat den ſcheint. Mit Freuden werde ich jede, auch noch fo 
en Bild er entwirft und die Feldzuͤge, deren kleine Gabe entgegen nehmen, durch die öffentlichen 

richt er giebt, von aller Poeſie entkleidet: aber er Blatter Rechnung über das Empfangene e en und 
widerſpricht eln, die ſie wie hatten, hs die Gaben ſelbſt, durch die mir zu Gebot ſtehenden 
‚Furcht, weil er ohne Haß it. Es gicht dem Admiral Gelegenbeiten auf's ſchnellße an die Orte dee Noth 


Merten. Jeſt Hehe in mir der Glaube, daß fo 
großes. Ungluͤck, wie das Geſchehene, jedes gefuͤhl⸗ 
volle Herz anſpricht und zur Hülfe auffordert! und 
fo ſehe ich denn freudig recht vielen Beweiſen mens 
ſchenfreundlichen Wohlwollens entgegen. Stettin, 
den agten April 18:9. 

Friederike Pitzſchky, Oderſtraße Nr. 22. 


Wohlthaͤtigkeits⸗- Anzeige. 

Für die abgebrannten 25 Familien in dem Amts⸗ 
Dorfe Stöven haben an milden Beiträgen bei uns 
abgeben laſſen: Hr. Contr. H. 3 Rt. und aus einer 
Armenbüͤchſe 1 Rt. Hr. F. 1 Rt. C. F. T. 5 Rt 
K. 2 Rt. Ein Ungenannter „Rt. Desgleichen 2 At. 
A. E. 2 Rt. E. G. O. 5 Rt. B. „ Rt. S. R. 
1 Rl. K. 1 Rt. R. R. K. 3 Rt⸗ S. 2 Rt. Ew. 
1 Ri. D. 1 Rt. nebſt 2 Hemden. W. St. s At. 
Wir danken den edlen Gebern herzlich im Namen 
der vielen Nothleidenden, und find bereit, fernerhin 
milde Beitraͤge zu ſammeln. Stettin, 755 17 ten 


April 1829. Graff. Jobſt. 


Dan kſa gung. 

Den geehrten Theilnehmern an der geſtrigen Auf⸗ 
führung der großen Kirchenmuſik und insbeſondre no 
den Anordnern derſelben ſagen wir für die reichliche 
Einnahme, die ſie dadurch den Armen zugewendet 
haben, unſern verbindlichſten Dank, einen Dank, den 
ihnen gewiß auch jeder Freund der Tonkunft für das 


Vergnügen, welches ihm die gelungene Ausführung - 


gewährte, darbringen wird. Stettin, den sten 
April 1829. Die Armen-Direction. Maſche. 


Betkanni machung. 


In Gemäͤbßheit der deshalb beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriften And folgende, zum Theil fruͤher ſchon 
ergangene, Anordnungen wegen des Schulbeſuchs 
der Kinder hieſigen Orts zu treffen geweſen, und wer 
den ſolche hiemit zur Beachtung bekannt gemacht: 

1) Kinder, welche das 6te Jahr zuruͤckgelegt haben, 

müffen von dieſem Alter ab und, in der Re⸗ 
el, auf die Dauer bis zur 9 den 
Sen erich enießen, daher die Eltern, oder 


4) Kinder aus einer Schule zu einer andern ge⸗ 
bracht werden ſollen; fo muß bei dem bisheris 
gen Lehrer ein Abgangszeugniß über Fleiß und 

erhalten nachgeſucht und ſolches dem neuen 
Schullehrer übergeben werden, indem darohne 
die Aufnahme nicht erfolgen kann. 

5 Im Laufe der halben Jahre, Oſtern bis Michaes 
lis, und Michaelis bis Oſtern, iſt ein Wechſel 
mit den Schulen jedoch unſtatthaft, und nur 
wo erhebliche Gründe dafür find, iſt unter Ans 
zeige derſelben, die Genehmigung dazu bei uns 
einzuholen. 

6) Fuͤr die zu einer Schule angemeldeten Kinder, 
muß das Schulgeld auf das volle halbe Jahr 
entrichtet werden, auch wenn im Laufe deſſelben 
der Schulbeſuch, ganz oder theilweiſe, nicht 
ſtattgehabt hatte; es wäre denn, daß die Kinder 
durch Krankheit über eine Dauer von 4 Wochen 
oder jonitige erhebliche Umſtande, die ein fo 
langes Ausbleiben rechtfertigen, an dem Schul⸗ 
beſuͤch behindert wären. 

7) Als . des unterbliebe⸗ 


nen Schuͤlbeſuchs, kann im Allgemeinen nur 
Krankheit der Kinder oder der Eltern, wenn 
dieſe der Pflege der Kinder nothwendig bedürs 
fen, angeſehen werden, und es iſt dem Schul⸗ 
lehrer ſtets gleich oder binnen fpdteftens zwei 
Tagen Anzeige daruͤber zu machen. 

8) Wenn Kinder, ohne gegründete Entſchuldigung 
von der Schale zurückgehalten werden, oder 
auch, wenn über das Ausbleiben gar keine Ans 
zeige erfolgt, ſetzen die Eltern und wer fie vers 
tritt, ſich Strafverfügungen aus, vor denen wir 
9 Die warnen. P 
. as ulgeld muß a de 
gezahlt werdens n. 

9) Wenn Eltern ꝛc. gegen einen Lehrer Beſchwerde 
zu haben vermeinen, ſo wenden ſie ſich des halb 
an den naͤchſten Vorſteher der Schule oder auch 
an uns, damit die Unterſuchung veranlaßt 
werde. Das Zuredeftellen der Lehrer iſt uner⸗ 
laubt und müßte die Deputation ſolches zur | 
Ahndung bringen, wie dies nur kürzlich bei 
einem hieſigen Einwohner der Fall geweſen. 


® wer deren Stelle vertritt, verpflichtet find, Schriftliche Antraͤge an die Schul⸗Deputation wer⸗ 
fie zu einer der hieſigen offentlichen oder Privat- den dem mitunterzeichneten Stadt: Syndicus Ruth, 
i chulen zu halten, inſofern nicht in anderer als jetzt vorſitzendem Mitgliede der Deputation, ber 
rt fuͤr den genuͤgenden Unterricht geſorgt wird. haͤndigt. Stettin, den sten April 1829. 

Die Stadt-Schul-Deputatton. 
Ruth. Schünemann. Gutberlet. Petersfen. 


Literariſche Anzeige. 


2) Die Aufnahme der Kinder zu der einen oder der 
andern Schule erfolgt nur zu Aufang des Som⸗ 
mer; und Winter-Halbenjahres — Oſtern und 
Michaelis — und es muß die Anmeldung dazu 


in den beiden erſten Wochen nach Oſtern, - Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen z % 
2 * } F. Für o ebe 
desgleichen nach Michaelis geſchehen. und in jeder Buch handlung, in Sean a A 


ußer dieſer Zeit kann die Anmeldung und j 5 
Aufnahme eines indes zur Schule nur aus be⸗ kleine Domſtraße 9 2 a 


ondern Gründen und unter unſerer ausdrüds - Kunf Backer in f 


chen Genehmigung ſtattfinden, die jedesmal l x 
Rach nachzuſuchen iſt. : Enthaltend eine Anweiſung wie sı verſchiedene Tor⸗ 
ach Ablauf bemerkter Friſt wird den angemels ten, 33 Arten von feinem Backwerk, as Kuchen und 
deten Kindern von dem Lehrer der betreſſenden 14 verſchiedene kalte und warme Getranke auf die 
leichteſte und wohlfeilſte Art verfertigt werden koͤn⸗ 


Schule ein Schein darüber ertheilt, der auf ein 
halbes Jahr gültig iſt, und aufbewahrt werden nen. einne von mathilde Walling. 8. 
gr. — Allen Wirthſchafterinnen iſt 


muß, um ihn, bei veranlaßten Nachf. vor⸗ Broſch. 114 
zeigen zu können, Wenn: 2 dies Werkchen ſehr zu empfehlen. 


. April 1829. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Amalie mit dem 
Herrn S. Vienner hieſelbſt zeige ich meinen Freun— 
den hiedurch ergebenſt an. F. Petermann. 


Entbindungs Anzeigen. 
te 9 ittag um 2 Uhr wurde meine liebe 
PR nd geborne Richter von einem Knaben 
leicht und glücklich entbunden. Graſeberg den 16ten 
April 1829. G. F. w. Schultze aus Steitin. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem geſunden Mädchen beehre 
ich mich, ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den ı7ten 
rieſt, Regierungsrath. 


—— — 


— — — nn — 


Todesfall. 

Geſtern Abend um 101 Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſern Leben meine treue mir ewig unvers 
geßliche Gattin, geborne Biancone, welches ich Ans 
verwandten und theilnehmenden Freunden unter Vers 
bittung von Beileids-Bezeugungen hiermit anzeige. 
Stettin, den 18. April 1829. A. G. Brehmer. 


Wohnungs veränderung. 
Wegen eines Baues in meiner bisherigen Woh⸗ 
nung werde ich vom aaſten d. M. ab bis Michaely 
. J. am Roßmarkt im Hauſe des Schmiedemeiſters 
Herrn Rudolph No. 71g neben dem Haufe des Was 
genfabrikanten Herrn Beuchel wohnen. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Cos mar 


Anzeigen. 
Gleywitzer emaillirte Kochgeſchirre. 
Ich beabſichtige dieſes Geſchirr ganz aufzuraͤumen, dar 
her ich ſolches ſtets billiger verkaufe, als es nur irgend 
ausgeboten werden duͤrfte. J. B. Bertinetti. 


„„ r 
Modernſte Berliner Schuhe, 
von der bereits ſeit mehreren Jahren anerkannten 
uten Arbeit, in Seide, Serge de berry und alle 
orten lederne von 17 Sgr. an, find in geſchmack— 
vollen Farben in der Niederlage, Schub- 
ſtraße Nr. 148, zu feſten Preiſen ſtets vorraͤthig. 
— Auch werden dafelbft einige Farben Sei⸗ 
dene Schuhe, um damit zu raͤumen, zu ber⸗ 


abgeſetzten Preiſen verkauft. 


ür Dam en. 

Einem ſehr geehrten Publico zeige ich mein Eta— 
bliſſement als Damenkleidermacher hierſelbſt erge⸗ 
enſt an, und empfehle mich im Verfertigen aller 
Arten Damenanzüge; bitte daher ganz gehorſamſt 
um geneigten Zuſpruch. mode und Geſchmack, fo 
wie Fagçon und Bearbeitung betreffen, verſpreche 
ich (und zwar mit der ſtreugſten Wahrheit) nicht das. 
Gewöhnliche ſondern ganz Vorzügliches zu liefern, 
und bin überzeugt, daß Damen, welche mich mit Auf; 
traͤgen zu beehren die Guͤte haben, mit der von mir 
gelieferten Arbeit ſowohl, wie mit meinem Preis⸗ 
ber ge nicht bloß vollkommen zufrieden fein 
werden, ſondern ich bin eben ſo gewiß, daß beides 
zuſammen betrachtet, von] Kennern außerordentlich 


ariſer Fagon, vom feinſten Engliſchleder oder Ba⸗ 
aine de Orleans, dauerhafter und fauberer Bear⸗ 
beitung, werden auf Beſtellung angefertigt, und 
zwar im Preiſe von 1 Rihlr. 20 Sgr. bis 2 Rthlr. 
J. F. Veuroth aus Frankfurt am Main, 
Damen⸗Modiſt in Stettin, Bauſtraße No. 477. 


In der Deſtillation, Königsftraße 184, finden Wie; 
derverkaͤufer, bei vorzüglicher Gute der Branntweine 
und Liqueure ꝛc., ſehr vortheilhafte Bedingungen, 


Bis werden wird. — Schnürleiber in neueßer 


Feine, ganz moderne, Glanz⸗Velpel-Hute zu 1x bis 
23 Kıble empfing Je F. W. Croll. 


Auf einer Geſchaͤftsreiſe begriffen, werde ich waͤh⸗ 
rend des Markts hier verweilen, und erſuche die 
früher zu machenden Beſtellungen bei dem Kleider⸗ 
macher Herrn Wetzel, Bollenſtraße Nr. 787, abzu⸗ 
geben. Pauliſch, 

Koͤnigl. approbirter Zahnarzt aus Berlin. 


Aufforderung. 

Die unbekannten Erben des zu Bialyſtock angeſtellt 
geweſenen Oberforſtmeiſters Prinz, welcher laut eins 
ezogener Erkundigung zuletzt in Weſtpreußen ange⸗ 
geile geweſen und verſtorben iſt, die ſich in Pommern 
befinden ſollen, aber nicht naͤher auszumitteln gewe⸗ 
ſen ſind, werden hierdurch aufgefordert, mir baldigſt 
ihren Aufenthaltsort e und zugleich ihr 
Recht als Erben innerhalb 6 Wochen, von heute an, 
nachzuweiſen, um davon zu ihrem Vortheil Gebrauch 
zu machen. Stettin, den azſten März 1829. 

Der Koͤnigl. wirkl. Geh. Rath und Ober-Praͤſident 

von Pommern. 
(gez.) Sack. 


Bekanntmachung 
wegen entwendeten alten Papiers. 

Es iſt aus der Regiſtratur der Koͤnigl. Regierung 
ba eine Duantitde von etwa 60 Centnern alter 

apiere und darunter zoß Centner Amtsblätter abs 
handen gebracht worden. Da uns an der Entdeckung 
des Thaͤters ſehr gelegen iſt, fo wird jeder, insbe⸗ 
fondere aber werden ſolche, die dergleichen Papiere 
gebrauchen koͤnnen, vorzuͤglich Materialienhändler, 
Inhaber von Papiermühlen u. |. w. aufgefordert, 
anzuzeigen: ob fie ſolche Papiere in den letzten Jah⸗ 
ren von 1825 bis incl. 1828, indem bis Auguft 1825 
nur Verkaͤufe aus freier Hand mit unſerer Zuſtim⸗ 
mung ſtatt gefunden haben, gekauft, widrigenfalls 
derjenige, der mit folder Anzeige zurückhalten, ſich 
der Gefahr ausſetzen würde, als wiſſentlicher Ankaͤu⸗ 
fer geſtohlenen Guts geſtraft zu werden. Demjeni⸗ 
gen, welcher den Thäter des Diebſtahls oder den 
unbefugten Aufkaͤufer der entwendeten Papiere ders 
eſtalt beftimme anzugeben vermag, daß gegen die⸗ 
felben die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet wer⸗ 
den kann, wird eine Belohnung von 25 Thalern, mit 


Verſchweigung ſeines Namens, zugeſichert. Stettin 
den aten Avril 1829. Königl. Regierung. 


Bekannt mach ung 
Die Aufnahme in das Königl. Gewerbe Inſtitut 
zu Berlin betreffend. 0 
Mit Beizug auf das Publifandum vom ı7ren Aprll 
v. J. werden diejenigen, welche zu dem mit dem 
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en detober d. J. wieder beginnenden Lehr⸗Curſus 
u das bn Gewerbe, Inſtllut zu Berlin aufger 


nommen zu werden wuͤnſchen, hiermit aufgefordert, 


nach Vorſchrift der Bekanntmachung vom ızten April 
ro 1826) ihre Ans 
traͤge wegen Aufnahme in das Inſtitut bei den be⸗ 
treffenden Unterbehoͤrden baldigſt anzubringen und 
zu begründen. Auf direkte Anträge bei der Regie⸗ 


rung kann nur eine Abgabe derſelben an die Unter⸗ 


behörden zur nähern Unterſuchung und Begutachtung 
erfolgen, wodurch nur Verzoͤgerung fuͤr die Sache 
entſteht. Dergleichen direkte Antraͤge ſind daher zu 
vermeiden. Stettin, den ızten April 18:9. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheil. des Innern. 


Holz ⸗ Verkäufe. 
Es befinden ſich 5 
a) auf der Holzablage zu Kluͤz ... 431 Klafter, 
b) auf der Ablage zu Podejuch ... 1 


zuſammen 561 Klafter, 
buchen Klobenholz von 24 Fuß Klobenlaͤnge aus den 
Beſtanden des Klüger Reviers pro 1829 vorräthig. 
Der Preis dieſes Holzes betraͤgt auf beiden Ab⸗ 


lagen Vier Thaler 5 ei pro Klafter, incl. aller 


Nebenkoſten, und konnen Liebhaber fuͤr dieſen Preis 
beliebige Quantitäten zu jeder Zeit aus freier Hand, 
egen bagre, an die Forſtkaſſe zu Damm zu leiftende 
Bezahlung. erhalten. Stettin, den 9. April 1829. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung fuͤr die Verwaltung 
der direkien Steuern, Domainen und Forſten. 


In dem Koͤnigl. Eggeſiner Forſt⸗Revier ſollen 
gußer einer bedeutenden Quantität Bauholz in allen 
Dimenſionen, auch an Brennholz 

95 Klftr. eichen zfuͤßig Kloben, 

19 eichen Knuͤppel, 
buchen zfuͤtßig Kloben, 
30° büchen efoͤßig Kloben, 


545 buͤchen Knüppel, 
4 birken zfuͤßig Kloben, 
113 birken Knüppel, 
4 elſen 3füßig Kloben, 
5 eelſen Knuͤppel, 
2223 kiefern zfuͤßig Kloben, 


1464 kiefern Knüppel, f 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der Termin 
hiezu ſtehet am 4ten May d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Forſthauſe an, und wird ſolches hiedurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Eggeſin, den 
ızten April 1829. 3 

4 . Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gene. 


Offener Arreft. 


Weber das von dem verſtorbenen Großbrittanni⸗ 
ſchen Konſul Friedrich Wilhelm Luge und feiner 
Wittwe Ulricke geborne Poulet gemeinſchaftlich be⸗ 
ſeſſene Vermoͤgen iſt das abgekürzte' Konkurs- Vers 
fahren am ızten März d. J. eröffnet worden. Es 
wird daher allen und jeden, welche von dem Gemein; 
chuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten und 


Briefſchaften hinter ſich haben, angedeutet, nicht das 


Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr uns davon 
etreulich Anzeige zu machen, und die Gelder oder 
Laden, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 


Rechte, in unſer gerichtliches Depoſitum abzuliefern, 
widrigenfalls wenn dieſem zuwider dennoch etwas 
bezahlt oder ausgeantwortet werden ſollte, dies für 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe 
anderweitig beigetrieben werden ſoll, wenn aber die 
Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben ver 
ſchweigen und zurückhalten ſollten, ſie noch außerdem 
aber ihres daran habenden Unterpfandes und andern 
Rechts für verluſtig erklärt werden ſollen. Stettin, 
den loten April 182 9. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Oeffentliche Vorladung. 

Wir Vererdnete zum geiſtlichen Conſiſtorſüm der 
Stadt Stralſund fügen di, dem ehemaligen Paͤchter 
und Gaſtwirth auf dem Daͤnholm hieſelbſt, Johann 
Herrmann Iſaak Ruete, hiedurch zu wiſſen, wie deine 
Ehefrau, Anna Chriſtina, geborne Borneck, bei uns 
klagend angezeiget, daß du dich vor etwa drei Jah⸗ 
ren von hier begeben und ſendem weder von deinem 
Aufenthalte ſichere Nachricht ertheilet, noch fuͤr die 
Ernährung deiner Familie geſorget habeſt, weshalb 
ſie denn gebeten, die unter euch beſtehende Ehe zu 
trennen und aufzuloͤſen. Wir befehlen demnach dir, 
dem J. H. J. Ruete, innerhalb ſechs Monaten vom 
untengeſetzten Tage, welche dir hiedurch für den ers 
ſten, andern und dritten Termin, mithin als perem— 
toriſche Friſt, geſetzt fein ſollen, vor uns zu erjcheis 
nen, dich uͤber deine Abweſenheit zu rechtfertigen 
und die Ehe mit der Klägerin fortzuſetzen, unter dem 
Rechtsnachtheile, daß du ſonſt fuͤr einen boͤslichen 
Verlaſſer deiner Ehefrau werdeſt angeſehen und dem 
gemäß von derſelben werdeſt geſchieden werden. 
Stralſund, den sten Februar 1829. 

(.. 8.) Verordnete zum geiitl. Conſiſtorio 
7 r hieſe b ſt. 1 


Zu verpachten. 

Der Acker, die Wieſen und Huͤtung, Garten und 
Wurthe nebſt Wohnung ꝛc. des in Sequeſtration ſte— 
henden Gutes Langenberg und Brachhorſt, in ſoweit 
ſolche noch nicht verpachtet ſind, auf ein Jahr bis 
Marien 1830 zu kleinen Parzelen oder im Ganzen in 
Zeitpacht gegeben werden; zu dem Ende ein Lizita⸗ 
tions-Termin auf den azſten d. M., Vormittag 9 Uhr, 
auf dem Gute Langenberg angeſetzt wird, wohin 
Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, den gten 
April 1829. Friderici, StR. 

Im Auftrag des Magiſtrats. 


Wie ſen verpachtung. 

Die dem Jageteufelſchen Collegium zugehoͤrige, an 
der Wreckenick hinter dem ſogenannten Jüngfernberge 
belegene Wieſe, gegen 83 Magdeburgiſche Morgen 

roß, ſoll von Walpurgis dieſes Jahres an, auf ſechs 

ahre anderweitig verpachtet werden. Es iſt dazu 


ein Termin auf den agſten April, Vormittags 10 Uhr, 


in der Wohnung des Rendanten Guͤler, Breiteſtraße 
No. 407, angeſetzt, welches den Pachtluſtigen hie⸗ 
— 8 gemacht wird. Stettin, den gten 
pril 1829. x 
Inſpector und Proviſoren des geserenfetfpen 
€ u t h. 


ollegium. 
i Siebei eine Beilage. 
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Beilage zu Nr. 32. der Königl. 
April 


Vom 20. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
1829. 


Bekanntmachung. 

Die veranſchlagten Mauer- und Zimmer⸗Arbeiten, 
zu einem nf Dem Jahre unter Dach zu bringen 
den majfiven, 232 Fuß e 30 Fuß tiefen, 3 Eta⸗ 

en hohen, auf liegenden Roſten, anzulegenden Ges 
bäude, ſtatt des am Bollwerk abgebrochenen alten 
Sellhauſes, ſollen im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben werden. Anſchlag und Zeichnung, ſowie die Be⸗ 
dingungen, ſind in der ſtaͤdtiſchen Regiſtratur nieder⸗ 
gelegt, und koͤnnen in den Wochentagen Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr daſelbſt eingeſehen werden. Sich 
zur Ausführung dieſes Baues qualificirende Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter, welche dieſen Bau auszuführen 
geneigt fein mögten, werden Aufgefordert, ihre Sub⸗ 
miſſion verſiegelt, unter Adreſſe der unterzeichneten 
Deputation mit dem Vermerk! a 

Submiffion zur Maurer- (Zimmer-) Arbeit 
0 zum Budenhauſe, 
in der gedachten Regiſtratur abzugeben. Der Ter⸗ 
min zur Eroͤffnung der ene Submiſſion 
ſteht auf den zrften d. M., Vormittag um 12 Uhr, 
feſt; es kann daher auf ſpäter eingehende keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden. Stettin, den 14ten April 
1829. Die Oeconomie- Deputation. 
1 
Zu verkaufen in Stettin. 

Beſten gereinigten weißen und rothen Klee- und 

franz. Lucern⸗Saamen empfehlen 
F. Cramer & Comp. 

Wir empfingen noch ein Postchen frischen Astrac. 
Caviar von vorzüglich schönem Geschmack. 

ö F. Cramer & Comp., 
Bau- und Breitesträssen-Ecke. 


Grosse safırcıche Messina-Apfelsinen und Citro- 
nem nebst grünen Gartenpomeranzen billig bei 
August Wolff, 


8 Fliese a a t, 
rothen und weißen, haben wir billig zu verkaufen, 
desgleichen auch guten Speiſehering in Tonnen und 
kleinen Gebinden. 
Caſtner & Roſenthal in Stettin, 
Mittwochſtraße Nr. 1077. 


———— T8 

In der großen Wollweberſtraße No. 553 ſollen 
ſehr ſchoͤne, beſonders gut erhaltene, Meubles aller 
Art, in großer Auswahl, auch ein vortäͤgliches, neues 
Flägel,Fortepiano, in reich verziertem mahagoni Ka; 
ſten, eine bronze Stutzuhr, 14 Tage⸗Werk, und zwei 
mahagoni Bücherfchränfe, aus freier Hand billig vers 
kauft werden. 


—— —. . —— ͥaurmü.——. ee ur Zend 
Ein neues Flügel Fortepiano und ein tafelförmiges 

e beide in mahagoni Kaſten, find Breite; 
raße No. 360 zu haben. 3 


Rothen und weißen Kleeſaamen, erſter Qualité, von 
der letzten Erndte, verkauft erg! 
Ernſt Wegener, gr. Oderſtraße No. 6x. 


Friſch gebrannter Kalk, 
ſowohl Ruͤdersdorffer, als Muſchel-, Stein- und Hy⸗ 
drauliſcher oder Mergel⸗Kalk, letzterer bei Waſſerbau⸗ 
ten, zu Fundamenten, und an Orten, wo Feuchtig⸗ 
keiten nicht zu tilgen find, mit großem Nutzen anzü⸗ 
wenden, iſt zu den billigſten Preiſen jederzeit in 
meiner Wohnung und auf meinem Hofe No. ı5 in 
Grabow zu haben. 2 ; 
Carl Goldhagen in Stettin. 


Schoͤne Catharinen⸗Pflaumen und feinſter Kugel⸗ 
thee billigſt bei C. A. Cottel, 

kleine Domſtraße No. 69 1 

Sehr ſchoͤne Flickheringe erhielt ſo eben per Poſt 

. 

Feinſter, echter, geſchnittener Portorico a 10 ſgr. 
pro Pfund, bei G. A. Theod. Gierke, 
Kohlmarkt No. 622. 


Sehr gutes ungeſchwemmtes buͤchen Klobenholz, 
auch ungeſchwemmtes elſen Kloben, und Knuͤppel⸗ 
holz bei J. J. Grünke, Speicherſtraße No. 48. 


Zaus verkauf. 
Mein Haus, Baumſtraße No. 1008, bin ich Wil⸗ 
lens aus freier Hand zu verkaufen. 5 
Wittwe Pontius. 


Bauplatz⸗ Verkauf. 

Ich bin geneigt, den abgebrannten Theil meines 
am Bollwerk gelegenen Hinterhauſes, welcher eine 
80 Fuß lange noch e DOREDR Remiſe in 
ſich faßt, vom noch ſtehenden Wohnhauſe getrennt, 
zu verkaufen. Derſelbe hat eine Laͤnge von 116 Fuß, 
der Speicher hatte eine Breite von 27 Fuß und die 
Breite der Grenzmauer am Bollwerk iſt 315 Fuß. 
Kauf- und Bauliebhaber hierauf aufmerkſam machend, 
bemerke ich, wie bei annehmlichem Gebot, ich keinen 
weitern Bietungstermin anſetzen werde. Stettin den 
ıgten April 1849. V. W. Oldenburg. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Donnerſtag den azſten April, Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich in meinem Haufe Mobilien, Hausgeraͤth, 
eine Stubenuhr, Kleidungsſtäcke, Betten u. m. a. 
in oͤffentlicher Auction verkaufen. 
»Oldenburg. 


Zu vermiethen in Stettin. 

y dem Haufe No. 290 Kuhftraße iſt zu Johanni 
d. J., auch wohl noch früher, die dritte Etage, ber 
ſtehend aus 5 Stuben, 3 Kammern, Kuͤche und Kel⸗ 
lerraum, miethefrey. 28 

Im Hauſe No. 156 am Kohlmarkt ift die zte Etage, 
beſtehend in 6 Stuben, 2 Saͤlen, Kammern, Küche 
nebſt Keller und Holzgelaß, im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen; auch kann auf Verlangen ein Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe mit vermiethet werden. 


1 einen Herrn iſt ein meublirtes Zimmer nebſt 


lafkabinet in der aten Etage, Loniſenſtraße 
Nr. 739, ſogleich zu vermiethen. 4 


In dem in der großen Domſtraße No. 799 belege; 
nen Haufe ſoll die Unter⸗Stage, beſtehend aus 6 bis 
8 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer, Hof- und 
Bodenraum, Holz- und Speiſekeller, oder auch die 
Bel⸗Etage, welche aus 3 Stuben und einem Saal, 
mehreren Kammern, Kuͤche, Holz- und Speiſekeller 
beſteht, zum ıften October d. J. vermiethet wer⸗ 
den, erforderlichenfalls kann auch ein Pierdeſtall und 
Wagenraum dazu gegeben werden. Naͤhere Nach⸗ 
richt in dem gedachten Hauſe eine Treppe hoch. 
Stettin, den sten April 1829. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 1 Kam 
mer, Kuͤche, Keller und Boden ift zum ꝛſten Juny 
zu vermiethen, Roſengartenſträße No. 267. ; 


Zum ıften Juli d. J., wenn es gewuͤnſcht wird, 
auch ſchon zum ıften May, iſt eine freundliche Woh⸗ 


nung von 2 Stuben, Küche und Holzgelaß zu vers, 


gr. Oderſtraße und Hagenſtraßen⸗Ecke 
0. 12. 
——ͤ— 
Ein zu jedem Geſchaft geeigneter Laden nebſt 
Comtoir und 2 andern Stuben mit Küche, Holzge— 
laß ꝛc., iſt im Haufe Nr. 397 der Breitenſtraße zu 


Johanni d. J. zu vermiethen. 


In der Grapengießerſtraße iſt zu Michaelis d. J. 
ein Laden nebſt Stube zu vermiethen, worin ſchon 
feit einer Reihe von Jahren ein vortheilhaftes Schnitt- 
waaren⸗Geſchaft betkieben. Näheres darüber bei 

Conrad auf dem Kohlmarkt Nr. 43% 


In der Langenbrückſtraße Nr. 75, Bel⸗Etage, iſt 


miethen, 


eine erſt ganz neu moͤblirte Stube und Kammer zum’ 


Aſten May d. J., und eine eben desgleichen zum Iſten 
Juni zu vermiethen. 


Baumſtraße No. 986 iſt eine freundliche Stube 


nebſt Schlafkabinet mit Meubeln zum ıflen May zu 
vermiethen. 


Wieſevermiethung. 
Eine 3 Wieſe diesſeits dem Blockhauſe im dritten 
Schlage von der Regelitz iſt ſogleich zu vermiethen, 
Paradeplatz No. 322 : 


Bekanntmachungen. 

Fichtene Balken, Sparren, Bohl, Rund- und eiche⸗ 
ne Hölzer, eichene, fichtene und birkene Planken, Die⸗ 
Jen, Bretter, Viertelhoͤlzer, Latten und Schalen, for 
wie auch fertige Kiſten, ſind zu jeder Zeit auf mei⸗ 
nem Holahofe in der Oberwiek zu den billigſten Preis 
fen vorräthig und wem es an Raum gebrſcht, kann 
ſich das Holz auch gleich bei mir ausakbeiten laſſen. 

. . F. W. Rahm. 


1 iſt jetzt ohnweit dem neuen Markt 
Nr. 1083, im Möbelhändler Utechtſchen Haufe par— 
terre, welches ich meinen geehrten Kunden hiermit 
ergebenſt anzeige. Zugleich empfehle mich zum Som⸗ 
mer zur Aufbewahrung aller Sorten Pelzſachen, fuͤr 
deren Conſervgtſen ich beſtens ſorgen werde. 
5. 3gack, Kuͤrſchner. 


Jahreszahl und Monarchen, unter welchen das 


Da ich mein Gewerbe niedere i 
aller Gefchäfte zu entledigen with Dnßernn mid 
le Jedermann, der Forderung irgend einer 
rt an mich zu machen hat, auf, ſich Fanen heute 
und acht Wochen bei mir zu melden und der Per 
friedigung gewaͤrtig zu fein; zugleich aber fordere 
ich auch alle Diejenigen, welche mir noch aus irgend 
einer Beziehung Schulden und mit ihren Zahlungs- 
Verpflichtungen im Ruͤckſtande find, auf, ſich ſolcher 
binnen eben jener achtwoͤchentlichen Friſt zu entledi⸗ 
en. Nach Ablauf dieſer Friſt werde ich die bis da⸗ 
in noch nicht abgemachten Angelegenheiten einem 
Rechtsanwald zur Beendigung übergeben und ſetze 
mich hiermit außer Schuld, wenn dadurch dem einen 
oder andern Koſten verurſacht werden ſollten. Stet⸗ 
tin, den iſten April 1829. a 
Joh. Zieger sen., Maurermeiſter. 


—— —— — 

Es iſt auf dem Wege von Strasburg in der Ucker⸗ 
mark nach Stettin ein Sack, worin 72 Stuͤck Daus 
ſenfelle, 6 Stuͤck Steinmarder, 2 Stück Baummarder, 
10 Iltisfelle, 19 Stück Fuchsbaͤlge, ein Otter fell und 
eine Parthei Pferdehaare, verloren gegangen. Wer 
hiervon im Hauſe No. 622 am Kohlmarkle zu Stet⸗ 
tin Nachricht geben kann, dem wird eine angemeſſe⸗ 
ne Belohnung verſprochen. 


Alle Sorten Damen-Schuhe und Stiefeln, ſauber 
und dauerhaft gearbeitet, ſind zu haben, Roßmarkt 
No. 694 (dem Gaſthofe zum Brandenburger Hauſe 
En na bei dem Schuhmachermeiſter Ludwig 

m. 


— — nm 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung. 
Der Herr C. F. Yıad j Publi 

zu Lene gef, dez er. eee 1 8 
einen großen tuͤrkſſchen Redner 

h mitgebracht hat. 

Der Künftter, welcher ſich außerordentliche Mühe 
gegeben hat, dies Kunſtwerk, an welchem er 15 Jahre 
gearbeitet, zu vollenden, iſt uͤberzeugt, daß folches 
alle Perſonen, welche es betrachten, auf eine hoͤchſt 
angenehme Weife Üüberrajchen wird. Dieſes Kunſt, 
werk ſtellt eine männliche Figur in Lebensgröße vor, 
ſpricht deutlich und ausdrucksvoll und beantwortet die 
an ſie gerichteten Fragen. Sie nennt die Karten, 
welche man in der Hand hat, ſo wie die Augen der 
Würfel, Sie unterſcheidet die Muͤnzſorten und 115 

eld 
epräge worden iſt, an. Sie nennt die Stunden und 

Winuten der Uhren und macht eine Menge Kunfts 

ſtuͤcke, welche jeden Anweſenden uͤberraſchen werden. 

Dies Kunſtwerk, welches in allen Reſidenzen von 

Europa mit dem groͤßten Beifall geſehen und uberall 

als einzig in ſeiner Art bewundert worden iſt, wird 

taͤglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr Brei⸗ 
teſtraße im engl. Hauſe, eine a hoch, zu fehen 

Half Eintrittspreis 5 Sgr. inder zahlen die 

Ddlfte. 


Heuver kauf. 

Ein Hundert Centner geſundes Pferde- und Schaaf⸗ 
15 520 0 Kia ne 1 u 155 
einern Caveln, zum Verkauf, bei dem Gaſtwirt 
Schenkel jn Alt Damm. 2 N 


